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Das Denkmal für die Gefallenen des 
 ersten weltkriegs in Stuttgart-münster
Größter Friedenswille im kleinsten stadtteil

Anna Egeler

Besucht man den kleinen Friedhof des stuttgarter stadtteils münster, wird man von 
einem denkmal mit außergewöhnlicher historie überrascht: dem Gefallenendenkmal 
für die opfer des Ersten Weltkrieges. Vor dem hintergrund einer fotografischen Er-
fassung aller stuttgarter Gefallenendenkmale durch das Fachgebiet inventarisation 
des Landesamts für denkmalpflege wurde dieses 2021 auf seine denkmaleigenschaft 
geprüft und im Juli 2022 als kulturdenkmal erkannt. der mit etwa 6700 Einwohnern 
kleinste stuttgarter stadtbezirk blickt auf eine interessante stadtentwicklung zurück. 

Das ehemalige Bauern und Weingärtnerdorf er
fuhr durch den Bau des KönigWilhelmViadukts 
im späten 19. Jahrhundert großen Zuzug von Ar
beiterfamilien. Daher gab es in Münster bereits 
vor dem Ersten Weltkrieg einen SPDOrtsverein, 
was für die Entstehung des Gefallenendenkmals 
des Ersten Weltkriegs von Bedeutung sein sollte.

anstoß für das denkmal und Findung 
eines wirkungsvollen ortes
Nach dem Ersten Weltkrieg, der eine hohe Zahl 
an Menschenleben gefordert hatte, war das Be
dürfnis nach Gedenkorten für die Toten groß und 
es wurden deutschlandweit recht schnell Gefalle
nendenkmale errichtet. So wurde auch in Stutt
gartMünster durch den ortsansässigen Vete
ranenVerein ein Denkmal für die Gefallenen 

initiiert. Häufig waren es private Initiativen, die 
den Anstoß zur Errichtung der Denkmale gaben. 
Dies trifft auch auf den VeteranenVerein in 
Münster zu, der jedoch dem SPDnahen „Reichs
bund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen 
Kriegsteilnehmer“ zugehörig war, also durchaus 
auch eine politische Prägung aufwies.
Da zunächst keine Einigung über den Aufstel
lungsort gefunden werden konnte, wurde der 
„Bund für Heimatschutz in Württemberg“ bera
tend hinzugezogen. Dieser empfahl den Friedhof 
als Errichtungsort, an welchem das Denkmal den 
„ästhetischen Brennpunkt [...] bilden [sollte]“ 
(Hoffmann 2016). Wie in den Grundsätzen und 
Empfehlungen der Vaterländischen Bauhütte ge
fordert, sollte ein Gefallenendenkmal einen ge
wissen inhaltlichen und gestalterischen Wirkungs
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1 Das Gefallenen 
denk mal heute mit neu 
eingraviertem Schriftzug.

grad erzielen, woran man sich in Münster offen
bar orientierte.
Gründungsmitglied und wichtigste Stimme des 
oben genannten „Bundes für Heimatschutz in 
Württemberg“ war der Architekt Felix Schuster. 
Dieser begann 1920 eigenhändig mit den Pla
nungen für das Denkmal für Stuttgart Münster 
(Abb. 2). Er selbst hatte am Ersten Weltkrieg teil
genommen und engagierte sich durch das Erstel
len von Musterentwürfen für die Gestaltung von 
Friedhöfen und Gefallenendenkmälern in Würt
temberg und somit für das Prägen einer Erinne
rungskultur.

Von „niE WiEdEr kriEG“ bis zur kriegs-
verherrlichung der nationalsozialisten
Das von Bildhauer Albert Gräber (Bad Cannstatt) 
ausgeführte Denkmal wurde am 1. Juli 1923 auf 
dem Friedhof Münster eingeweiht. Der auf qua
dratischem Sockel stehende Sandsteinbau be
steht aus vier Ecksäulen, einer Ehrentafel mit In
schrift und Relief eines Pelikans (Abb. 4) sowie drei 
Namenstafeln an den Seiten. Eine große Beson
derheit ist die auf der Front der Deckenplatte 
prominent positionierte Inschrift „NIE WIEDER 
KRIEG“ (Abb. 3). Diese pazifistische Ausrichtung 

eines Gefallenendenkmals des Ersten Weltkriegs 
ist für das Jahr 1923 ausgesprochen früh. Erst 
1924 gründete sich das SPDnahe „Reichsbanner 
SchwarzRotGold“, welches als Reaktion auf 
spätere nationalsozialistische Propaganda an Ge
fallenendenkmalen solche in pazifistische Rich
tung umgestaltete. Kaum ein Gefallenendenkmal 
des Ersten Weltkriegs in Deutschland weist frühe
re pazifistische Erinnerungszeichen auf.
Genannt werden kann hier lediglich dasjenige 
von Annweiler am Trifels aus dem Jahr 1922. Ge
nerell sind vergleichbare Schriftzüge jedoch zu
meist klein und zurückhaltend. In Stuttgart
Münster findet sich damit wohl deutschlandweit 
das einzige Gefallenendenkmal des Ersten Welt
kriegs, „in dem monumental der Friedenswille 
zum Ausdruck kommt“ (Loretana de Libero 
2014). Begründet ist dies mutmaßlich in der his
torisch bedingten politischen Linksorientierung 
der Bevölkerung StuttgartMünsters, die trotz 
ihres geringen Umfangs deutschlandweit Vorrei
ter in ihrem Friedenswillen war.
Während der NSHerrschaft wurde das Gefalle
nendenkmal in Münster aus ideologischen Grün
den verfremdet: Der einst erhabene Schriftzug 
„NIE WIEDER KRIEG“ wurde auf Veranlassung 
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2 Zeichnung aus den Pla
nungen Felix Schusters, Juli 
1921.

der NSDAP entfernt. Erst 1949 wurde die In
schrift von Bildhauer Alfred Käfer aus Bad Cann
statt, beauftragt durch das Bezirks/Friedhofamt 
StuttgartMünster, wieder eingehauen (Abb. 1). 
Münster ist nicht der einzige Ort, in dem ein Ge
fallenendenkmal zum Zweck der Kriegsverherrli
chung von den Nationalsozialisten verändert 
wurde. Auch in anderen Gemeinden wie in Ann
weiler am Trifels, Benningen oder Strümpfelbach 
(Weinstadt) wurden friedensgerichtete Schriftzü
ge an Denkmalen entfernt.

Gefallenenkult und Friedensidee –  
ein Widerspruch?
Eine weitere Besonderheit ist die Darstellung ei
nes Pelikans, der seine Jungen mit seinem eige
nen Blut füttert, auf der Gedenktafel über der 
Inschrift „DEM EHRENDENGEDÄCHTNIS IHRER 
IM WELTKRIEG 1914–1918 GEFALLENEN SÖHNE 
DIE DANKBARE HEIMAT“ (Abb. 4). Dieses der 
christlichen Ikonografie entstammende Symbol 

für den Opfertod Jesu ist auf Gefallenendenkma
len selten anzutreffen und zeugt von der indivi
duellen künstlerischen und inhaltlichen Gestal
tung des Gefallenendenkmals in Münster. Der 
Verweis auf den Opfertod und die Ehrung der 
Soldaten direkt unterhalb des „NIE WIEDER 
KRIEG“Schriftzugs ist ein aussagekräftiges Bei
spiel für die in der Arbeiterbewegung des frühen 
20. Jahrhunderts herausgebildete Denkmaltradi
tion, welche „den in linksgerichteten Kreisen ver
pönten ‚Gefallenenkult‘ mit der Friedensidee“ zu 
versöhnen suchte. Das Denkmal spiegelt dadurch 
auch die Zerrissenheit des deutschen Volkes wi
der, indem einerseits die Trauer um die Gefalle
nen, andererseits die Heroisierung der Helden 
zum Ausdruck kommen.

die unterschutzstellung 2022
Das Denkmal für die Gefallenen des Ersten Welt
kriegs in StuttgartMünster hat nicht nur eine hei
matgeschichtliche Bedeutung für die Gemeinde 
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3 Das Gefallenendenkmal 
1926 vor der Entfernung 
des Schriftzugs durch die 
Nationalsozialisten.

4 Inschrifttafel mit Relief 
eines Pelikans, der seine 
Jungen mit eigenem Blut 
füttert – ein Verweis auf 
den Opfertod der Solda
ten.

durch die Dokumentation von Namen und Sterbe
jahr der Gefallenen. Es weist darüber hinaus eine 
außergewöhnliche künstlerische und inhaltliche 
Gestaltung auf. Der Schriftzug „NIE WIEDER 
KRIEG“ zeugt sowohl von der sehr frühen linksge
richteten Gesinnung der Bevölkerung in Stuttgart
Münster, als auch von der bellizistischen Verfrem
dung von Gedenkorten während der NSHerrschaft. 

Auch für das Schaffen des Architekten Felix Schus
ter, einer der wichtigsten Stimmen im frühen würt
tembergischen Heimatschutz, ist das Denkmal ein 
beispielhaftes Werk. Die Inventarisation des Lan
desamts für Denkmalpflege hat das Gefallenen
denkmal daher im Juli 2022 aus heimatgeschicht
lichen, wissenschaftlichen und künstlerischen 
Gründen als Kulturdenkmal erfasst.	 
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Praktischer hinweis
Das Gefallenendenkmal für die Opfer des 
Ersten Weltkriegs befindet sich auf dem 
 öffentlichen Friedhof, Burgholzstraße 62, 
70376 StuttgartMünster. Öffnungszeiten: 
täglich 8:00–18:00 Uhr.
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